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1 Einführung     
 
Der Gemeinderat der Stadt Karlsruhe hat im Dezember 2009 einstimmig ein Klimaschutzkonzept ver-
abschiedet und mit der so genannten „2-2-2-Formel“ anspruchsvolle Minderungsziele bis zum Jahr 
2020 definiert. Mit dem Beschluss verbunden war der Auftrag an die Stadtverwaltung, über die Umset-
zung des Konzepts regelmäßig zu berichten. Diese Berichterstattung wird nun – nach Veröffentlichung 
des ersten Fortschrittsberichts im Juni 2011 – bereits zum zweiten Mal vorgelegt. 
 
Wie im ersten Fortschrittsbericht angekündigt, stellt der Bericht lediglich eine „Kurzfassung“ dar. So 
wird auf einen umfassenden Bericht über die umgesetzten Projekte und Aktivitäten der 80 Maßnah-
menfelder des Klimaschutzkonzepts bewusst verzichtet - dieser wird dann wieder Hauptbestandteil des 
dritten Fortschrittsberichts sein. Viele der umgesetzten Maßnahme können jedoch der als Anlage bei-
gefügten Presseschau des Jahres 2011 entnommen werden. 
 
Erstmals seit Erarbeitung des Klimaschutzkonzepts wurde die Energie- und CO2-Bilanz (Basisjahr 
2007) mit erneuter Unterstützung durch das IFEU-Institut fortgeschrieben. Die Ergebnisse für die Jahre 
2007 bis 2010 mit Übersichtsgrafiken finden sich im nachfolgenden Abschnitt.  
 
Auf mehrfachen Wunsch - auch aus dem Gemeinderat - ist vorgesehen, die entsprechende Bilanzie-
rung zukünftig im zweijährigen Turnus vorzunehmen (ursprünglich war alle drei Jahre geplant). Da-
durch wird eine zeitnähere Beurteilung der Emissionsentwicklung möglich. Die nächste fortgeschriebe-
ne Energie- und CO2-Bilanz für die Jahre 2011/2012 wird somit im Rahmen des vierten Fortschrittsbe-
richts Mitte 2014 veröffentlicht. 
 
Ebenfalls aktualisiert wurden in Kapitel 3 die klimaschutzbezogenen Kennzahlen. Sie vermitteln exem-
plarisch den Fortschritt in den einzelnen Handlungsfeldern seit dem Jahr 2007 und wurden einschlägi-
gen Kennzahlensets, etwa aus dem European Energy Award oder dem Benchmark Kommunaler Kli-
maschutz entnommen. Allerdings sind nur solche Kennzahlen aufgeführt, deren Aktualisierung mit be-
grenztem Aufwand möglich ist und für die gesicherte Daten vorliegen. 
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2  Energie- und CO 2-Bilanz 2007 bis 2010  
 
Korrektur der Ausgangsbilanz 2007 

Für die Aktualisierung der Energie- und CO2-Bilanz wurde das bereits für die Startbilanz 2007 vom 
IFEU-Institut in Heidelberg entwickelte  BICO2-Tool verwendet. Hintergrund und Methodik sind im Kli-
maschutzkonzept ausführlicher beschrieben, weshalb an dieser Stelle auf entsprechende Erläuterun-
gen verzichtet wird. Das Tool ist als fortschreibungsfähiges Berichtssystem angelegt, was eine weitge-
hend selbständige Datenpflege ermöglicht. Die vorgenommene Aktualisierung umfasst die Jahre 2008 
bis 2010, wobei die zusammengetragenen Daten abschließend nochmals durch das IFEU-Institut ge-
gengeprüft und validiert wurden.  
 
Die im Klimaschutzkonzept veröffentlichte Energie- und CO2-Bilanz für das Jahr 2007 weist in der ur-
sprünglichen Fassung einen Endenergieverbrauch für das Stadtgebiet - ohne Verkehr - von knapp 
7.175 Gigawattstunden (GWh) auf. In der Sektorenbetrachtung  entfällt der größte Anteil davon mit 44 
% auf die Industrie. Private Haushalte tragen mit 29 %, der GHD-Bereich (Gewerbe, Handel, Dienstleis-
tungen) mit 24 % und städtische Stellen mit 3 % zum Energieverbrauch bei. 
 
Für die Ausweisung der CO2-Emissionen wurde seinerzeit der Anteil des Verkehrs nachrichtlich einge-
pflegt. Grundlage bildete eine umfassende Emissionsberechnung auf Basis des fortgeschriebenen Ver-
kehrsmodells der Stadt Karlsruhe für den Verkehrsentwicklungsplan (VEP). Bezogen auf die Gesamt-
emissionen in Höhe von 3,222 Mio. Tonnen CO2 weist der Verkehr hiernach einen Anteil von 20 % auf. 
38 % der CO2-Emissionen gehen auf industrielle Prozesse zurück, während auf die privaten Haushalte 
20 %, den GHD-Bereich 19 % und städtische Stellen 2 % entfallen. 
 
Im Zuge der Fortschreibung musste diese Startbilanz aus mehreren Gründen nachträglich korrigiert 
werden. Zum einen waren leichte Anpassungen wegen eines damaligen Übermittlungsfehlers für die 
lokalen Kraftwerke erforderlich, ebenso wurde einer verbesserte Datenlage seitens der Schornsteinfe-
ger sowie die modifizierte Aufteilung des Erdgasverbrauchs zwischen Industrie und Gewerbe berück-
sichtigt. 
 
Zum anderen wurde die Datenquelle für den Verkehr komplett umgestellt: Über das Verkehrsmodell für 
die Ist-Analyse des VEP war bei der Erarbeitung des Klimaschutzkonzepts für die Startbilanz eine ver-
gleichsweise umfassende Abbildung der Verkehrsströme in der Stadt und der damit erzeugten Emissi-
onen möglich. Allerdings wird das Verkehrsmodell nur in längeren Zeiträumen nach Bedarf fortge-
schrieben (alle 5 bis 10 Jahre) und auch voraussichtlich nicht mehr so kleinräumig gerechnet wie für 
den VEP. Damit scheidet dieser Ansatz für eine regelmäßige Aktualisierung aus. Da das IFEU-Institut 
zwischenzeitlich das BICO2-Tool in etwas vereinfachter Form im Rahmen eines Landesprojekts als 
Standardanwendung insbesondere für kleine und mittlere Kommunen weiterentwickelt und hier ein ei-
genes Verkehrsmodul integriert hat, kann dieser Ansatz zukünftig auch für die Emissionsberechnung 
der Stadt Karlsruhe herangezogen werden. Grundlage bilden Daten, die vom Statistischen Landesamt 
auf Basis von Verkehrszählungen und automatischer Zählstellen veröffentlicht werden. Anhand von 
Faktoren können die unterschiedlichen Fahrleistungen von Verkehrsmitteln und Straßentypen in den 
damit verbundenen Energieverbrauch und CO2-Emissionen umgerechnet werden. In der Gesamtbe-
trachtung ist dieser Ansatz zwar nicht ganz so „feinmaschig“ wie das Verkehrsmodell der Stadt, was 
aber in Kauf zu nehmen ist, zumal eine dauerhafte Fortschreibung gewährleistet werden kann. Der 
direkte Vergleich der Ergebnisse zeigt zudem, dass die Abweichung insgesamt überschaubar bleibt: 
Anstatt wie ursprünglich berechnet rund 612.000 Tonnen CO2 im Jahr 2007 für den motorisierten Ver-
kehr ist nach den neuen Berechnungen von knapp 592.000 Jahrestonnen CO2 auszugehen, was einer 
Abweichung von 3,2 % entspricht. 
 
Insgesamt ergibt sich nach der korrigierten Bilanz für das Jahr 2007 ein Endenergieverbrauch (ohne 
Verkehr) in Höhe von 7.007 GWh, das sind 2,3 % weniger als ursprünglich ausgewiesen. Einschließlich 
Verkehr ist von einem Endenergieverbrauch in Höhe von 9.100 GWh auszugehen (siehe dazu Abbil-



Klimaschutz in Karlsruhe  I Zweiter Fortschrittsbericht 2011  
 

 5 
    

dung 1 ). Durch die Berücksichtigung des Verkehrssektors in der Energiebilanz haben sich zudem die 
Anteile am Gesamtenergieverbrauch deutlich verschoben: 35 % entfallen nun auf den Industriesektor, 
jeweils ein knappes Viertel (23 %) auf die privaten Haushalte und den Verkehr, gefolgt vom GHD-
Bereich mit 17 % und den städtischen Stellen mit 2 %. 
 

Abb. 1 : Endenergiebilanz 
nach Verbrauchssektoren 
für den Stadtkreis Karlsruhe 
2007 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auch in der CO2-Bilanzierung fällt die Abweichung mit 2,7 % einigermaßen überschaubar aus. Anstatt 
wie ursprünglich angenommen 3,222 Mio. Tonnen CO2 wurden demnach 3,134 Mio. Tonnen CO2 emit-
tiert. Das entspricht einer Pro-Kopf-Emission von knapp 10,8 Tonnen CO2 (Hinweis: Bezugsgröße ist 
der amtlicher Bevölkerungsstand. Zieht man die wohnberechtigte Bevölkerung - einschließlich Neben-
wohnsitze - als Vergleichsgröße heran, ergibt sich eine Pro-Kopf-Emission von knapp 10,4 Tonnen 
CO2). Auf den Verkehr entfällt dabei weiterhin ein Anteil von 20 %, während sich die prozentualen An-
teile der übrigen Sektoren leicht verschoben haben (siehe Abbildung 2 ). 
 

Abb. 2 : CO2-Bilanz nach 
Verbrauchssektoren für 
den Stadtkreis Karlsruhe 
2007 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamt: 9.100 GWh 

0 
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Energie- und CO 2-Bilanzen 2008 bis 2010 

Die sektorspezifische Aufteilung des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen in den Jahren 2008, 
2009 und 2010 lässt sich den nachfolgenden Abbildungen 3 bis 8  entnehmen 
 

Abb. 3 : Endenergiebilanz 
nach Verbrauchssektoren 
für den Stadtkreis        
Karlsruhe 2008    
    
    
    
    
    
    
    
    
 
 
Abb. 4 : CO2-Bilanz nach 
Verbrauchssektoren für 
den Stadtkreis Karlsruhe 
2008 

    
    
    
    
    
    
    
    
 

Abb. 5 : Endenergiebilanz 
nach Verbrauchssektoren 
für den Stadtkreis       
Karlsruhe 2009    
    
    
    
    
    
    
    
    
    

    

Gesamt: 8.939 GWh 

Gesamt: 8.071 GWh 
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Abb. 6 : CO2-Bilanz nach 
Verbrauchssektoren für 
den Stadtkreis Karlsruhe 
2009 

    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 7 : Endenergiebilanz 
nach Verbrauchssektoren 
für den Stadtkreis        
Karlsruhe 2010    
    
    
    
    
    
    
    
    
    

    

 
Abb. 8 : CO2-Bilanz nach 
Verbrauchssektoren für 
den Stadtkreis Karlsruhe 
2010 

    
    
    
    
 
    
    
    
    

 

Gesamt: 8.350 GWh 
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Entwicklung 2007 bis 2010 und Bewertung 

In der Entwicklungsübersicht für die Jahre 2007 bis 2010 (Abbildung 9 ) zeigt sich, dass der Endener-
gieverbrauch  insgesamt um 8 % reduziert werden konnte (von 9.100 GWh auf 8.350 GWh). Im Jahre 
2009 betrug er sogar nur 89 % des Ausgangswerts.  
 
Gemäß dem Zielpfad des 2-2-2-Beschlusses wird eine jährliche Endenergieeinsparung von 1,8 % an-
gestrebt (2007 bis 2020 insgesamt 23 %). Im Betrachtungszeitraum 2007 bis 2010 entspräche dies 
einer Minderung von 5,4 %. Rein rechnerisch entwickelt sich der Energieverbrauch damit sogar besser 
als es die ambitionierten Klimaschutzziele vorsehen.  
 
Berücksichtigt werden muss freilich, dass der Minderungseffekt fast ausschließlich auf den Industrie-
sektor zurückgeht und damit in nicht unwesentlichem Maße den Folgen der weltweiten Wirtschaftskrise 
in den Jahren 2008 und 2009 geschuldet sein dürfte. Diese hatte auch für Karlsruher Industriebetriebe 
teils erhebliche (rückläufige) Auswirkungen. Bei den privaten Haushalten - als wichtige Zielgruppe der 
städtischen Klimaschutzbemühungen - ist dagegen nur ein geringer Rückgang zu verzeichnen; im ge-
werblichen Bereich hat der Energieverbrauch sogar zugenommen. Nicht unerwähnt bleiben sollte aller-
dings, dass im gleichen Zeitraum die Einwohnerzahl um knapp 1,8 % gestiegen ist und auch die Anzahl 
der Haushalte in ähnlichem Umfang zugenommen hat. Erfreulich hingegen ist sicherlich der Rückgang 
bei den städtischen Verbrauchsstellen zu bewerten (wobei hier nicht nur der Gebäudebestand, sondern 
auch Anlagen wie die Kläranlage, Straßenbeleuchtung und Ampeln erfasst sind). 
 
Insgesamt ergibt sich bei der sektorenspezifischen Betrachtung (2007 - 2010) folgendes Bild:   

• Private Haushalte: - 1,4 % 
• Gewerbe und Sonstiges: + 2 % 
• Industrie: - 19,8 % 
• Städtische Stellen: - 7,5 % 
• Verkehr: - 3,3 % 

 
Abb. 9 : Endenergiebilanz 
nach Verbrauchssektoren 
für den Stadtkreis       
Karlsruhe 2007 - 2010 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
In Abbildung 10  sind die Anteile der verschiedenen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch dar-
gestellt. Danach sind die stärksten Rückgänge beim Erdgasverbrauch (- 28,4 %) und beim Strombezug 
(- 19,4 %) zu verzeichnen. 

 

 

0 
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Abb. 10 : Endenergiebilanz 
nach Energieträgern für 
den Stadtkreis Karlsruhe 
2007 - 2010 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei den CO2-Emissionen lässt sich für die Jahre 2007 bis 2010 in Summe sogar ein Rückgang um na-
hezu 15 % konstatieren (siehe Abbildung 11 ). Ähnlich wie bei der Energiebilanz wird auch hier das 
Ergebnis ganz wesentlich durch den erheblichen Rückgang im Industriebereich bestimmt, wie die sek-
torspezifische Betrachtung zeigt: 

• Private Haushalte: - 6,6 % 
• Gewerbe und Sonstiges: - 9,4 % 
• Industrie: - 29,8 % 
• Städtische Stellen: - 12,8 % 
• Verkehr: - 3,2 % 
 

Abb. 11 : CO2-Bilanz nach 
Verbrauchssektoren für 
den Stadtkreis Karlsruhe 
2007 - 2010 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Zielvorgabe des 2-2-2-Beschlusses (2007 bis 2020 insgesamt - 27 %, entspricht einer jährlichen 
Minderung von 2,1 % und damit 6,3 % für 2007 bis 2010) wäre im Betrachtungszeitraum mit der be-
rechneten CO2-Reduktion von knapp 15 % um mehr als das Doppelte übertroffen. Einschränkend ist 
allerdings darauf hinzuweisen, dass der beschriebene Effekt größtenteils durch die Stromseite (siehe 
dazu Abbildung 12 ) und den entsprechenden Emissionsfaktor bedingt ist, was die deutliche Diskre-
panz gegenüber der erzielten Endenergieeinsparung erklärt. Denn für die Bilanzierung des Strom-
verbrauchs wird der jeweilige Bundesmix zu Grunde gelegt. Während nach diesem im Jahr 2007 pro 

0 

0 
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Kilowattstunde Stromverbrauch 635 Gramm CO2 emittiert wurden, war der Bundesmix in den Folgejah-
ren stets niedriger (2008: 590 g/kWh, 2009: 566 g/kWh, 2010 (vorläufig): 582 g/kWh), so dass allein 
über den Umrechnungsfaktor die CO2-Emissionen des Stromverbrauchs in Karlsruhe zwischen 2007 
und 2010 um 8 % verbessert werden konnten. Insofern sollte die ermittelte Reduktion nicht überinter-
pretiert werden, zumal einige der im Klimaschutzkonzept neu hinterlegten Maßnahmen überhaupt erst 
2010 begonnen wurden. 
 

Abb. 12 : CO2-Bilanz nach 
Energieträgern für den 
Stadtkreis Karlsruhe 2007 - 
2010 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Generell interessant ist ein Vergleich mit der Entwicklung auf Bundes- und Landesebene: Der Deutsch-
landtrend der Treibhausgas-Emissionen wird jährlich vom Umweltbundesamt für das nationale Treib-
hausgasinventar genutzt. Um die Emissionsentwicklungen mit der Karlsruher Bilanz vergleichen zu 
können, werden nur die energiebedingten Emissionen berücksichtigt. Zwischen 2007 und 2008 blieben 
die Emissionen gegenüber 2007 etwa auf dem gleichem Niveau, während 2009 bedingt durch die 
weltweite Wirtschaftkrise eine Emissionsminderung von 7 % zu verzeichnen war. 2010 gab es dann 
wieder einen erkennbaren Anstieg auf 97 % des Ausgangswerts. In Summe sanken die CO2-
Emissionen damit auf Bundesebene von 2007 bis 2010 um 3 %. Für Baden-Württemberg liegen noch 
keine Werte für das Jahr 2010 vor. Zwischen den Jahren 2007 und 2009 ist aber ebenfalls eine Reduk-
tion der CO2-Emissionen um insgesamt 7 % zu verzeichnen (nach einer leichten Steigerung um 2 % im 
Jahr 2008).  
 
Diese Ergebnisse zeigen: Die CO2-Emissionen in Karlsruhe entwickeln sich seit 2007 besser als der 
Bundes- und Landestrend, was dafür spricht, dass die bislang getroffenen Maßnahmen und Aktivitäten 
auch ihren Niederschlag in der Bilanzierung finden. Inwiefern diese Entwicklung weiter fortgesetzt wer-
den kann, wird die nächste Fortschreibung der Energie- und CO2-Bilanz für die Jahre 2011 und 2012 
zeigen müssen. 
 

Entwicklung der Erneuerbaren Energien 

Die „dritte Säule“ des 2-2-2-Beschlusses umfasst den Ausbau der Erneuerbaren Energien im Stadtge-
biet. Hier wird bis zum Jahr 2020 eine Verdopplung des Anteils am Gesamtenergieverbrauch ange-
strebt.  
 
Wie der auf Seite 16 hinterlegten Tabelle entnommen werden kann, wird diese Zielvorgabe im Strom-
bereich schon heute weitgehend erfüllt. Die Stromerzeugung selbst konnte von 14.410 MWh im Jahr 
2007 bis Ende 2011 auf 24.979 MWh und damit um über 75 % gesteigert werden. Der Anteil an der 
Stromabgabe der Stadtwerke wurde im gleichen Zeitraum nahezu verdoppelt (von 0,9 % auf 1,7 %). 

0 
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Auch wenn der Gesamtstromabsatz im Stadtgebiet als Vergleichsgröße herangezogen wird (berück-
sichtigt sind hier auch die Durchleitungsmengen von Fremdanbietern) ergibt sich ein ähnliches Verhält-
nis (von 0,7 % im Jahr 2007 auf 1,3 % in 2011). Ursächlich hierfür ist fast ausschließlich der rasante 
Ausbau der Photovoltaik, der zum Zeitpunkt der damaligen IFEU-Prognose zum Ausbaupotenzial der 
Erneuerbaren Energien nicht in dieser Form absehbar war und in seiner Dimension deshalb deutlich 
unterschätzt wurde. Lag der Anteil der Photovoltaik an der gesamten regenerativen Stromerzeugung im 
Stadtgebiet 2007 noch bei knapp 20 %, wurden 2011 schon drei Fünftel (59,1 %) des erneuerbaren 
Stroms aus Photovoltaik erzeugt.  
 
Eine klar positive Entwicklung ergibt sich ebenso im Wärmebereich, auch wenn hier wegen Erfas-
sungsschwierigkeiten insbesondere mit Blick auf die Biomasse derzeit kein vollständiges Bild gezeich-
net werden kann. Die auf Seite 16 als Tabelle hinterlegten Daten zeigen jedenfalls einen signifikanten 
Ausbau im Bereich der oberflächennahen Geothermie (+ 350 % von 2007 bis 2011), auch bei der   
Solarthermie lässt sich ein kontinuierlicher Flächenzuwachs belegen (+ 48 %). Berücksichtigt man die 
Ausbaupläne für die Erneuerung der Anlagentechnik am Standort des Anlagenverbunds Ost - wo vor-
behaltlich einer abschließenden Grundsatzentscheidung des Gemeinderats bis 2015 die Umstellung 
auf ein Trockenvergärungsverfahren zur energetischen Verwertung der städtischen Bioabfälle geplant 
ist - kann auch im Wärmebereich bei Fortsetzung des bisherigen Trends von einem sicheren Erreichen 
des Ausbauziels ausgegangen werden.  
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3    Ausgewählte Kennzahlen: Daten, Fakten, Trends 
 
Hinweis: Im Vergleich zum ersten Fortschrittsbericht wurden einige Kennzahlen rückwirkend korrigiert. 
Das betrifft insbesondere einwohnerspezifische Kennzahlen, da nach Rücksprache mit der Statistikstel-
le der Stadt zukünftig die Wohnbevölkerung als maßgebliche Vergleichsgröße herangezogen wird (bis-
lang amtlicher Bevölkerungsstand gemäß Statistischem Landesamt).  
 
Kennzahlen I Allgemeines  

Abb. 13: Zielerreichungsgrad beim European Energy A ward (eea) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Quelle:  Auditberichte 
 
Abb. 14: Klimafreundliche, nachhaltige Beschaffung - Recyclingpapiereinsatz der Verwaltung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Hauptamt 

Hinweis: Berücksichtigt ist der Verbrauch von Kopier-/Druckerpapier (DIN A4) der Rathausdruckerei, städtischer 
 Dienststellen und Schulen. 
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Kennzahlen I Energieeffizienz  

Abb. 15: Stromverbrauch privater Haushalte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Amt für Stadtentwicklung 
 
Tab. 1: Fernwärmeversorgung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Stadtwerke Karlsruhe 
 
Abb. 16 und Tab. 2: : Energieeffizienz kommunaler L iegenschaften 
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Quelle:   Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft 

Hinweis: Stromverbrauch und witterungsbereinigter Heizenergieverbrauch aller überwachten Liegenschaften 
 der Stadt Karlsruhe (rund 200 energetisch intensiv überwachte Areale), Bezugsfläche ist die Netto-
 grundfläche. 
 
Tab. 3 und Abb. 17: Energieeffizienz der Straßenbel euchtung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle:   Stadtwerke Karlsruhe 

Hinweis: Berücksichtigt ist die Beleuchtung von Straßen sowie von Rad- und Fußwegen, einschließlich Tunnel- 
 und Brückenbeleuchtungen sowie beleuchteten Verkehrsschildern. 
 
Abb. 18: Energieeffizienz der Trinkwasserversorgung  
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Quelle:   Stadtwerke Karlsruhe 

Hinweis: Berücksichtigt ist der Gesamtstromverbrauch für die Gewinnung und Verteilung des Trinkwassers aus 
 den Karlsruher Wasserwerken. Der Zielwert beim European Energy Award (Zielerreichung 100 Pro-
 zent) beträgt derzeit 0,5 kWh/m3.  
 
Abb. 19: Trinkwasserverbrauch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Quelle:   Stadtwerke Karlsruhe 

Hinweis: Berücksichtigt ist der spezifische Wasserverbrauch in Karlsruhe in privaten Haushalten sowie in  
 Gewerbe und Industrie. 
 
Abb. 20: Energieeffizienz der Abwasserreinigung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle:   Tiefbauamt 

Hinweis: Berücksichtigt ist der Gesamtstromverbrauch der Kläranlage (Abwasserreinigung, Schlammbehand-
 lung, Schlammtrocknung und Verbrennung). Der Zielwert beim European Energy Award (Zielerrei-
 chung 100 %) für Klärwerke der Größe Karlsruhes beträgt derzeit 20 kWh / Einw.  
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Kennzahlen I Erneuerbare Energien  

Tab. 4: Erneuerbare Stromerzeugung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4 
 
 

Quelle:   Stadtwerke Karlsruhe 

Hinweis: Berücksichtigt ist der im Netzgebiet der Stadtwerke Karlsruhe erzeugte und nach dem Erneuerbare-
 Energien-Gesetz (EEG) eingespeiste Strom. Die Stromerzeugung des Klärwerks ist nicht erfasst. 
 
Abb. 21: Entwicklung der Photovoltaik 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle:   Stadtwerke Karlsruhe 
 
Tab. 5: Erneuerbare Wärmeerzeugung  
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Quelle:   Stadtwerke Karlsruhe, Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA), Amt für Hochbau und 
 Gebäudewirtschaft, Volkswohnung, Umwelt- und Arbeitsschutz, Amt für Abfallwirtschaft 

Hinweis:  Solarthermie: Berücksichtigt sind die seit 1993 durch die Stadtwerke geförderten Anlagen und die über 
 das BAFA geförderten Anlagen im Stadtkreis (nur die jeweilige Mehrfläche pro Jahr, um eine etwaige 
 Doppelzählung zu vermeiden, da beide Förderprogramme kombiniert werden können). Zusätzlich ein-
 bezogen sind die städtischen Anlagen und Freiflächenabsorber in den Freibädern sowie die Anlagen 
 der Volkswohnung. Die tatsächliche Anzahl/Fläche im Stadtgebiet dürfte deutlich höher liegen. An-
 nahme für die Wärmeerzeugung: 350 kWh/m2 (bzw. 250 kWh/m2 bei Freiflächenabsorbern) 

 Geothermie: Berücksichtigt sind nur wasserrechtlich erlaubnispflichtige Anlagen (Erfassung beim 
 Umwelt- und Arbeitsschutz). Stand entspricht nicht jeweils genau dem Jahresende, sondern dem Zeit-
 punkt der Abfrage. Für die Berechnung der Wärmeerzeugung wurde eine durchschnittliche Betriebs-
 zeit von 2.000 Jahresstunden abzüglich dem Strombedarf für die Pumpleistung zu Grunde gelegt. 

 Biomasse/Deponiegas: Berücksichtigt ist nur die von den Standorten Deponie West (Wärmelieferung 
 an Verkehrsbetriebe und Sickerwasseranlage) und Anlagenverbund Ost (Wärmeeinspeisung Nahwär-
 menetze Fünfzig Morgen und Rehbuckel II) an die genannten Abnehmer eingespeiste Wärme. Die 
 Wärmeproduktion der Kläranlage aus der Verbrennung des Klärschlamms ist nicht berücksichtigt.  
 
Abb. 22: Entwicklung der Solarthermie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Quelle:   Stadtwerke Karlsruhe, BAFA, Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft, Volkswohnung 
 
Tab. 6 und Abb. 23: Ökostromkunden und -bezug 
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Quelle: Stadtwerke Karlsruhe  

Hinweis: Kundenbestand jeweils zum Jahresende, beinhaltet die Ökostromtarife natuR (seit 2011 einschl. der 
 Online-Variante natuRonline) und natuRplus (formals R-plus).  
 
Abb. 24: Kommunaler Energieträgermix 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Quelle: Stadtwerke Karlsruhe  

Hinweis: Gemäß Stromherkunftsnachweis nach § 42 EnWG. Wert für 2011 noch nicht verfügbar.  
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Kennzahlen I Verkehr  

Abb. 25: PKW-Dichte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Amt für Stadtentwicklung 
 
Abb. 26: Carsharing-Nutzung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Stadtmobil Karlsruhe 
 
Abb. 27: Beförderungsleistung im ÖPNV 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Amt für Stadtentwicklung  

Hinweis:  Werte für 2011 noch nicht verfügbar. 
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Kennzahlen I Information, Beratung, Beteiligung  

Tab. 7 und Abb. 28: Finanzielle Förderung von Energ iesparmaßnahmen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Stadtwerke Karlsruhe / Stadtplanungsamt / Liegenschaftsamt 

Hinweis: Berücksichtigt sind die Förderprogramme der Stadtwerke Karlsruhe und das Förderprogramm für  
 private Modernisierungsmaßnahmen bei Einzelgebäuden des Stadtplanungsamts in ausgewiesenen 
 Sanierungsgebieten (nur Fördermaßnahmen mit energetischem Charakter und nur 40 % der 
 ausbezahlten Fördersumme, da rund 60 % der Mittel aus Bundes- und Landeszuweisungen 
 stammen). Seit 2011 ist als weiterer Förderbaustein das städt. Bonusprogramm für Sanierungen im 
 privaten Altbaubereich berücksichtigt. Der Zielwert beim European Energy Award (Zielerreichung     
 100 %) beträgt derzeit 2 Euro / Einw.  
 
Tab. 8: Inanspruchnahme von Energieberatungsangebot en 
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Quelle: Stadtwerke Karlsruhe, Verbraucherzentrale Baden-Württemberg. KEK, BAFA, Baden-  
 Württembergischer Handwerkstag 

Hinweis: Berücksichtigt sind die Beratungsgespräche und Vor-Ort-Beratungen der Stadtwerke-Kunden-  
 beratung, Energieberatungen der Verbraucherzentrale am Standort Karlsruhe, die durchgeführten 
 Vor-Ort-Beratungen im Rahmen des Projekts „Stromspar-Partner Karlsruhe“ der KEK (seit 2010), 
 geförderte Gebäudeenergieberatungen durch das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
 (BAFA) sowie der durch das Landes-Umweltministerium geförderte Energiecheck des baden-
 württembergischen Handwerks Der Zielwert beim European Energy Award (Zielerreichung             
 100 %) beträgt derzeit 4,6 Beratungen / 1.000 Einw.  
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Anhang: Im Spiegel der Presse I Klimaschutzaktivitä ten 2011 
 
Maßnahmenbereich Allgemeines   
 
Forschungsstandort Karlsruhe - Beispiel bioliq-Anla ge am KIT : ka-news vom 19.05.2011 
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Forschungsstandort Karlsruhe – Beispiel Celitement:  BNN vom 12.10.2011 
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Bundessieger Wettbewerb Kommunaler Klimaschutz : StadtZeitung vom 04.12.2011 
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Ergebnispräsentation Studie „Klimaneutrales Karlsru he 2050“ : StadtZeitung vom 16.12.2011 
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Start kommunaler Klimaschutzfonds : BNN vom 20.12.2011 
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Maßnahmenbereich Energieeffizienz   
 
Contracting für Mini-BHKWs am Beispiel Familienheim  Karlsruhe eG : Energie+ April 2011 
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Energiesparen in städt. Liegenschaften - Beispiel B äderbetriebe : StadtZeitung vom 20.08.2011 
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Energieeffiziente Stadtbeleuchtung : Presseportal der Stadt vom 08.09.2011 
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Startschuss 3. Fernwärmehauptleitung: BNN vom 22.09.2011 
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Energieeffiziente Neubauten – Beispiel BGV-Zentrale : BNN-Anzeige vom 12.10.2011 
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Inbetriebnahme der MiRO-Abwärmenutzung : ka-news vom 16.12.2011 
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Nahwärmenetze - Beispiel Gartenstadt eG im Krokuswe g: BNN vom 21.12.2011 
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Einsatz von LED in der Straßenbeleuchtung : StadtZeitung vom 23.12.2011 
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 Quartierskonzept Rintheimer Feld : DAHEIM-Journal 1-2012 
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Maßnahmenbereich Erneuerbare Energien   
 
Geothermienutzung – Beispiel Neubau der Fa. Bechtle : ka-news vom 30.03.2011 
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Ausbau der Photovoltaik - Beispiel Michelin : ka-news vom 09.04.2011 
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Jährliche  Baumpflanzaktion mit Ökostromkunden : miteinander-Magazin Mai 2011 
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 Klimaschutz-Wettbewerb „Sonne in der Schule“ : BNN vom 19.05.2011 
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Solarpark III : BNN vom 30.06.2011 
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Solarpark III : BNN vom 20.07.2011 
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Ökostromangebote der Stadtwerke : BNN vom 08.08.2011 
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Ökostrombezug der Verkehrsbetriebe : ka-news vom 15.08.2011 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kleinwindanlagen-Test der Stadtwerke : miteinander-Magazin September 2011 
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Bilanz Karlsruher Sonnensegel : miteinander-Magazin Januar 2012 
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Maßnahmenbereich Verkehr   
 
Neues Kundenzentrum KVV und neue Internetseite mit Abo-Online : KVV-Magazin März 2011 
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Aktionstag Mobil mit Strom : miteinander-Magazin Mai 2011 
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Neuausrichtung des städtischen Fuhrparkmanagements : Baden-TV vom 20.05.2011  
www.baden-tv.com/artikel/Stadt_checkt_Fuhrpark 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

StadtZeitung  
vom 27.05.2011 
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 Kurzstreckenkampagne „Kopf an. Motor aus.“ : BNN vom 06.07.2011 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Klimaschutz in Karlsruhe  I Zweiter Fortschrittsbericht 2011  
 

 51 
    

Umsetzung des 20-Punkte-Programms für den Radverkeh r: ka-news vom 09.08.2011 
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Fortführung des Serviceangebots „Call a bike“ : StadtZeitung vom 09.09.2011 
 
 
 
 



Klimaschutz in Karlsruhe  I Zweiter Fortschrittsbericht 2011  
 

 53 
    

KEK-Projekt Klimafreundliche Anreise zum Badenmarat hon : ka-news vom 02.09.2011 
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„MeRegioMobil“ - intelligenten E-Ladesäulen : miteinander-Magazin September 2011 
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Eröffnung eMobilitätszentrum : BNN vom 21.09.2011 
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Landesauszeichnung Fahrradfreundliche Kommune : ka-news vom 28.10.2011 
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Neue Niederflur-Stadtbahnwagen: BNN vom 26.11.2011 
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Eröffnung Wasserstofftankstelle : ka-news vom 12.12.2011 
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Maßnahmenbereich Information, Beratung, Beteiligung   
    
Unterstützung von Sportvereinen : miteinander-Magazin März 2011 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
EinSparProjekt Karlsruher Schulen : BNN vom 28.04.2011 
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Durlacher Energiespartage : BNN vom 09.05.2011 
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Ausstellung Klimaschutz und Ernährung : BNN vom 10.05.2011 
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FiFiFiFilmwettbewerb Klimaschulmwettbewerb Klimaschulmwettbewerb Klimaschulmwettbewerb Klimaschutz für Schulen der Sttz für Schulen der Sttz für Schulen der Sttz für Schulen der Stadtwerkeadtwerkeadtwerkeadtwerke: miteinander-Magazin Mai 2011 
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Bilanz Aktion „Schüler auf den Energieberg“Bilanz Aktion „Schüler auf den Energieberg“Bilanz Aktion „Schüler auf den Energieberg“Bilanz Aktion „Schüler auf den Energieberg“: BNN vom 26.05.2011 
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Draistag Draistag Draistag Draistag ---- der Karlsruher Fahrradtag der Karlsruher Fahrradtag der Karlsruher Fahrradtag der Karlsruher Fahrradtag: : : : BNN vom 29.05.2011 
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13. Tag der Erneuerbaren Energien : BNN vom 06.06.2011 
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Eröffnung Online-Energiesparshop der Stadtwerke : miteinander-Magazin Juli 2011 
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Start zweite Runde des Kooperationsprojekts ECOfit : StadtZeitung vom 22.07.2011 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Broschüre Klimafreundliche Veranstaltungen : ka-news vom 10.08.2011 
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20 Jahre Kundenberatung der Stadtwerke : miteinander-Magazin September 2011 
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Start Bonusprogramm private Altbausanierung : BNN vom 08.09.2011 
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Energietag Baden-Württemberg : BNN vom 26.09.2011 
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AkAkAkAktion tion tion tion „„„„Donnerstag ist VeggietagDonnerstag ist VeggietagDonnerstag ist VeggietagDonnerstag ist Veggietag““““: : : : BNN vom 07.10.2011 
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Halbzeitbilanz Kooperationsprojekt „EnergieEffizien z-Netzwerk“ : Energie+ April 2012 
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Aktion Aktion Aktion Aktion „Ältester Wäschetrockner Karlsruhes“„Ältester Wäschetrockner Karlsruhes“„Ältester Wäschetrockner Karlsruhes“„Ältester Wäschetrockner Karlsruhes“: miteinander-Magazin Januar 2012 
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